
Der Ausschuß hat mit 14 Ja-Stimmen, keiner Gegenstimme 
und zwei Stimmenthaltungen dem Gesetz zugestimmt und stellt 
dem Hohen Haus das Gesetz zur Zustimmung mit einer Zwei­
drittelmehrheit. Er hofft, daß dem Gesetz die Zustimmung nicht 
verwehrt wird. - Vielen Dank.

(Beifall bei CDU/DA und der SPD)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Vielen Dank, Herr Becker. Wir kommen gemäß der Beschluß­
empfehlung des Ausschusses für Verfassung und Verwaltungs­
reform zur Abstimmung.

Ja bitte, ein Geschäftsordnungsantrag.

Poppe (Bündnis 90/Grüne):

Die Fraktion Bündnis 90/Grüne verlangt auf Grund Artikel 36 
der Geschäftsordnung eine namentliche Abstimmung.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Gut, dann wird so verfahren. Es wird also eine namentliche 
Abstimmung stattfinden.

Da es sich bei diesem Gesetz um ein verfassungsänderndes 
Gesetz handelt, ist eine Mehrheit von zwei Dritteln der Mitglie­
der der Volkskammer erforderlich. Dem Gesetz müßten also 
mindestens 267 Abgeordnete zustimmen.

Ich bitte, nun zur Wahl zu schreiten. Wenn die Wahl abge­
schlossen ist, werden wir das durch Klingeln kundtun.

(Unterbrechung der Sitzung)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Meine Damen und Herren! Haben alle Abgeordneten ihre 
Stimme abgegeben? - Dann erkläre ich hiermit den Wahlgang 
für beendet und bitte um die Auszählung der Stimmen. Danke 
schön.

(Auszählung der Stimmen)

Meine Damen und Herren! Ich möchte Ihnen das Ergebnis der 
namentlichen Abstimmung zum Gesetz zum Vertrag zur Vorbe­
reitung und Durchführung der ersten gesamtdeutschen Wahl 
des Deutschen Bundestages zwischen der DDR und der Bundes­
republik Deutschland vom 3.8. 1990, verzeichnet in der Drucksa­
che Nr. 193, bekanntgeben: Abgegebene Stimmen insgesamt 371, 
davon ungültige StimmenO, also keine. Mit Ja haben gestimmt 
295 Abgeordnete,

(Beifall bei CDU/DA und teilweise bei der SPD)

mit Nein haben gestimmt 74 Abgeordnete, und 2 Abgeordnete 
haben sich der Stimme enthalten. Damit ist dieses Gesetz ange­
nommen.

Meine Damen und Herren! Ich möchte Ihnen gleichzeitig das 
Ergebnis des Spendenaufrufes bekanntgeben. Wir haben insge­
samt 13 465 DM plus 250 Schilling erhalten. Ich möchte mich ganz 
herzlich bei den Abgeordneten bedanken.

(Beifall)

Meine Damen und Herren! Herr Gysi hat um eine Erklärung 
zur Aussprache gebeten. Bitte, Herr Gysi!

Dr. Gysi (PDS):

Frau Präsidentin! In der Diskussion haben die meisten Redner

auf mein Verhalten in der letzten Sondersitzung Bezug genom­
men. Dazu gebe ich folgende persönliche Erklärung ab:

1. Die Vorschläge zur Erweiterung der Tagesordnung ent­
sprangen dem Bemühen, Sachfragen auf die Tagesordnung zu 
bekommen, die die Menschen mehr bewegen als der Streit der 
Parteien um das Wahlrecht, so wichtig die Frage auch ist.

(Bewegung und Protest bei CDU/DA)

2. Anträgen kann man stattgeben, und man kann sie ableh­
nen. Ich möchte aber davor warnen, allein die Wahrnehmung 
eines Antragsrechts zu diffamieren.

3. Wenn der Vertreter der DSU erklärte, daß sein Vorgehen 
breiteste Zustimmung und meins breiteste Ablehnung in der Be­
völkerung gefunden hat, verstehe ich noch weniger, weshalb 
dann ein Wahlrecht zugunsten der DSU und zum Nachteil der 
PDS - um es vorsichtig zu sagen - gestaltet werden muß. Dies 
wäre doch dann gar nicht notwendig gewesen.

4. Eine sehr ernste und auch sehr persönliche Bitte an den Ab­
geordneten Schwarz: Hören Sie mit unzulässigen Vergleichen 
auf, die den Opfern und Betroffenen des Faschismus wie eine 
Verhöhnung Vorkommen müssen und damit letztlich auch den 
wirklichen Opfern des Stalinismus in der DDR nicht nutzen, son­
dern schaden.

(Pfiff eines Abgeordneten - Unruhe im Saal)

Sie können mir glauben, ich weiß in beiden Fällen, wovon ich 
spreche.

(Beifall bei der PDS - vereinzelt Beifall beim Bündnis 90/Grüne 
und bei der SPD)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Meine Damen und Herren! Dem Pfeifer möchte ich sagen, wir 
sind hier nicht auf dem Fußballplatz, sondern in einem Parla­
ment.

(Lebhafter Beifall)

Meine Damen und Herren! Außerhalb der Tagesordnung 
möchte ich Ihnen eine Erklärung abgeben.

Mir liegen die Rücktrittserklärungen folgender Minister vor: 
Frau Dr. Regine Hildebrandt, Herr Markus Meckel, Herr Dr. 
Gerhard Pohl, Herr Dr. Peter Pollack, Frau Sybille Reider, Herr 
Dr. Walter Romberg, Herr Dr. Emil Schnell, Herr Dr. Frank Te- 
pe und Herr Dr. Kurt Wünsche. _

Damit sind diese Minister von der Leitung ihrer Ressorts zu­
rückgetreten und aus dem Ministerrat ausgeschieden. Ich gebe 
dies dem Hohen Haus zur Kenntnis.

Meine Damen und Herren, der Ministerpräsident bittet um 
das Wort.

Ministerpräsident de Maiziere:

Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren! Gemäß Para­
graph 15 Absatz 2 der Geschäftsordnung bitte ich um die Einbe­
rufung einer Sondersitzung der Volkskammer für heute Abend.

Auf dieser Sondersitzung sollen wir den Fahrplan und wollen 
wir den Fahrplan zur Herstellung der deutschen Einheit festle­
gen. Folgendes zur Begründung:

Der Ausschuß Deutsche Einheit hat in seiner Sondersitzung in 
Bonn den Auftrag erteilt, im Zusammenhang mit dem Wahlver­
trag auch über die Termine zu entscheiden. Der Antrag dazu 
stammte vor allem von der SPD, die heute offenbar keine Ent­
scheidung will.

Zweitens. Auf meine Initiative hin kam es gestern zu einem 
Gespräch mit allen Fraktionsvorsitzenden. Eine dann von den

1362


